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Liberales Markt-
Grundmuster
Ursprung: England

Staatlich reguliertes 
Grundmuster
Ursprung: Frankreich

Dual-korporatives 
Grundmuster
Ursprung: 
Deutschland

Wer bestimmt, wie 
berufliche 
Ausbildung 
organisiert ist?

Wird „auf dem Markt“
ausgehandelt zwischen 
Vertretungen der 
Arbeitnehmer, der 
Arbeitgeber und denen, 
die berufliche 
Ausbildung betreiben

Der Staat Staatlich regulierte, 
nach Berufsständen 
gegliederte Kammern

Wo findet Ausbildung 
statt?

Z.B. in Schulen, in 
Firmen, in Schulen und 
Firmen, durch e- und 
blended-learning etc.

In besonderen staatlichen, 
gewerblich-technischen und 
kaufmännischen Fachschulen 
und Ausbildungszentren

In den Betrieben und 
in den Schulen im 
festgelegten Wechsel 
(„duales“ Modell)

Wer legt Inhalte der 
Ausbildung fest?

Der Markt oder auch die 
einzelnen 
Unternehmen- je 
nachdem, was gerade 
gebraucht wird- keine 
festgelegten Inhalte

Der Staat (konsultativ mit den 
Sozialpartnern). Er strebt dabei 
nicht in erster Linie die direkte 
Anwendung in den 
Unternehmen an, sondern 
setzt auf allgemeinere, noch 
theoretischere Qualifizierung

Unternehmer, 
Gewerkschaften und 
Staat entscheiden 
gemeinsam.



Liberales Markt-
Grundmuster
Ursprung: England

Staatlich 
reguliertes 
Grundmuster
Ursprung: 
Frankreich

Dual-korporatives 
Grundmuster
Ursprung: 
Deutschland

Wer bezahlt die 
Ausbildung?

Im Allgemeinen zahlen 
die Auszubildenden. 
Manche Unternehmen 
finanzieren auch 
bestimmte Kurse, die sie 
selbst anbieten. 

Staat erhebt von den 
Betrieben eine 
Abgabe und 
finanziert die 
Ausbildung, aber 
jedes Jahr nur für 
eine bestimmte 
Anzahl von 
Bewerbern                    

Die Unternehmen 
finanzieren die 
Ausbildung im Betrieb 
und können dies 
steuerlich absetzen. 
Auszubildende 
bekommen vertraglich 
festgelegtes Entgelt. 
Berufsschulen sind 
staatlich finanziert.

Welche Abschlüsse gibt 
es am Ende der 
Ausbildung und welche 
Möglichkeiten eröffnen 
diese?

Es gibt keine 
Überwachung der 
Ausbildung und keine 
allgemein anerkannten 
Abschlussprüfungen.

Es gibt staatliche 
Zertifikate, die dazu 
berechtigen, 
weiterführende 
Schulen und z.T. 
Hochschulen zu 
besuchen.

Die Abschlüsse sind all-
gemein als Zugangsbe-
rechtigung in den „Be-
ruf“ anerkannt. Sie er-
möglichen auch, weiter-
führende Schulen z. T. 
HS zu besuchen. 
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Erste Ausbildungsordnung Erste Ausbildungsordnung 

zum Holzdrechsler (Kzum Holzdrechsler (Kööln)ln)

ein kurzer historischer Abrissein kurzer historischer Abriss…………..



•• MittelalterMittelalter: : AusbildungAusbildung in in GildenGilden

•• 18. / 19. 18. / 19. JahrhundertJahrhundert / / industrielleindustrielle RevolutionRevolution: : 
EntwicklungEntwicklung des des ““dualen Systemsdualen Systems”” (ca. 80% (ca. 80% 
AusbildungAusbildung im im UnternehmenUnternehmen und 20% und 20% schulischschulisch))

•• 18691869 ErsteErste gesetzlichegesetzliche RegelungRegelung ((HandwerkerschutzHandwerkerschutz--
gesetzgesetz): Definition von ): Definition von RechtenRechten und und PflichtenPflichten von von 
AusbildungsbetriebenAusbildungsbetrieben und und AuszubildendenAuszubildenden im im 
HandwerkHandwerk, Handel und , Handel und IndustrieIndustrie



•• seitseit 19181918: : GewerkschaftsbeteiligungGewerkschaftsbeteiligung üüberber TarifverTarifver--
handlungenhandlungen ((AusbildungsvergAusbildungsvergüütungentungen der der AuszubilAuszubil--
dendendenden wurdenwurden VerhandlungsgegenstandVerhandlungsgegenstand zwischenzwischen
ArbeitgeberorganisationenArbeitgeberorganisationen und und GewerkschaftenGewerkschaften))

•• 19691969 BerufsbildungsgesetzBerufsbildungsgesetz: : ErsteErste umfassendeumfassende
bundesgetzlichebundesgetzliche RegelungRegelung

•• 2005 2005 Reform des Reform des BerufsbildungsgesetzesBerufsbildungsgesetzes



Verbleib von Verbleib von SchulabgSchulabgäängerInnenngerInnen eines eines 
Jahrgangs in Deutschland:Jahrgangs in Deutschland:

55% Duales System der Berufsausbildung55% Duales System der Berufsausbildung
10% Vollzeitschulische Berufsausbildung10% Vollzeitschulische Berufsausbildung
35% Hochschulausbildung35% Hochschulausbildung



AktuelleAktuelle FaktenFakten zumzum deutschendeutschen BerufsbildungssystemBerufsbildungssystem

•• 346 346 staatlichstaatlich anerkannteanerkannte AusbildungsberufeAusbildungsberufe; ; 
AusbildungAusbildung im im sogenanntensogenannten ““dualen Systemdualen System””. . 
FFüür die r die betrieblichebetriebliche AusbildungAusbildung istist die die BundesregierungBundesregierung
und die und die WirtschaftWirtschaft samtsamt ihrerihrer OrganisationenOrganisationen zustzustäändigndig, , 
ffüür den r den schulischenschulischen TeilTeil die die BundeslBundesläändernder in 2.000 in 2.000 
TeilzeitTeilzeit--BerufsschulenBerufsschulen mitmit ca. 130.000 ca. 130.000 LehrerInnenLehrerInnen

•• DauerDauer der der AusbildungAusbildung: 3 : 3 JahreJahre



•• Die Die BundesregierungBundesregierung erlerläßäßtt ffüür r jedenjeden AusbildungsAusbildungs--
berufberuf eineeine bundesweit bundesweit ggüültigeltige AusbildungsordnungAusbildungsordnung mitmit
QualifikationsQualifikations-- und und PrPrüüfungsanforderungenfungsanforderungen

•• 1,6 1,6 MillionenMillionen AuszubildendeAuszubildende im im ““dualen Systemdualen System””
(55% (55% einereiner JahrgangsgruppeJahrgangsgruppe, 41% Frauen), 41% Frauen)

•• 500.000 500.000 AuszubildendeAuszubildende in in vollzeitschulischenvollzeitschulischen
EinrichtungenEinrichtungen ((BundeslBundesläändernder).).



im im ““Dualen SystemDualen System””::

•• AuszubildenderAuszubildender hat hat eineneinen privatrechtlichenprivatrechtlichen
AusbildungsvertragAusbildungsvertrag mitmit demdem AusbildungsbetriebAusbildungsbetrieb. . 
Der Der VertragVertrag regeltregelt BeginnBeginn, , DauerDauer, Organisation und , Organisation und 
VergVergüütungtung der der AusbildungAusbildung

•• ca. 850.000 ca. 850.000 qualifiziertequalifizierte AusbilderAusbilder in in BetriebenBetrieben
(96% (96% nebenberuflichnebenberuflich, 4% , 4% hauptberuflichhauptberuflich))



AuszubildenderAuszubildender wirdwird gemgemäßäß TarifvertragTarifvertrag bezahltbezahlt, der , der 
zwischenzwischen den den SozialpartnernSozialpartnern ((ArbeitgeberArbeitgeber und und GewerkGewerk--
schaftenschaften) ) ausgehandeltausgehandelt wirdwird..
AuszubildendenAuszubildenden--VergVergüütungtung liegtliegt beibei ca.1/3 der ca.1/3 der 
VergVergüütungtung von von ausgebildetenausgebildeten FacharbeiterInnenFacharbeiterInnen



Die Die ÜÜberwachung der Ausbildung obliegt den Industrieberwachung der Ausbildung obliegt den Industrie-- und und 
Handelskammern, den Handwerkskammern, den Kammern der Handelskammern, den Handwerkskammern, den Kammern der 
Freien Berufe, Landwirtschaftskammern als autonome Freien Berufe, Landwirtschaftskammern als autonome 
Selbstverwaltungseinrichtungen der Wirtschaft, so genannte Selbstverwaltungseinrichtungen der Wirtschaft, so genannte 
zustzustäändige Stellen.ndige Stellen.

480 Kammern bundesweit480 Kammern bundesweit
280.000 Pr280.000 Prüüfer ffer füür die Prr die Prüüfungen im dualen System (Ehrenamt)fungen im dualen System (Ehrenamt)
500.000 erfolgreiche Pr500.000 erfolgreiche Prüüfungen im dualen System p.a. fungen im dualen System p.a. 
25.000 Externenpr25.000 Externenprüüfungen p.a.fungen p.a.
150.000 erfolgreiche Pr150.000 erfolgreiche Prüüfungen in der Fortbildung p.a.fungen in der Fortbildung p.a.





Das deutsche Das deutsche BerufsbildungssystemBerufsbildungssystem istist eineeine
ErfolgsgeschichteErfolgsgeschichte, , weilweil eses das das BildungssystemBildungssystem mitmit
erstenersten ArbeitsmarktArbeitsmarkt koppeltkoppelt. Der . Der ÜÜbergangbergang jungerjunger
MenschenMenschen in den in den erstenersten ArbeitsmarktArbeitsmarkt wirdwird mitmit einereiner
qualitativqualitativ hochwertigenhochwertigen AusbildungAusbildung im im UnternehmenUnternehmen
gesichtertgesichtert bzwbzw. gut . gut vorbereitetvorbereitet..



80 % der 80 % der AuszubildendenAuszubildenden arbeitenarbeiten 1 1 JahrJahr nachnach der der 
AbschluAbschlußßprprüüfungfung im im erstenersten ArbeitsmarktArbeitsmarkt alsals
FacharbeiterInnenFacharbeiterInnen..
15% 15% strebenstreben HochschulabschluHochschulabschlußß an an bzwbzw. . ZivildienstZivildienst, , 
BundeswehrBundeswehr..
Die Die JugendarbeitslosigkeitJugendarbeitslosigkeit (16(16--24 24 JahreJahre) ) istist konstantkonstant
unterunter bzwbzw. auf . auf demdem NiveauNiveau der der allgemeinenallgemeinen
ArbeitslosenquoteArbeitslosenquote. . AbsolventenAbsolventen derder dualendualen AusbildungAusbildung
kaumkaum arbeitslosarbeitslos (3,4 % (3,4 % nachnach 1 1 JahrJahr nachnach PrPrüüfungfung) ) 



FlexibilitFlexibilitäätt des Systems des Systems 
In den In den vergangenenvergangenen 10 10 JahrenJahren wurdenwurden 185 185 
AusbildungsordnungenAusbildungsordnungen modernisiertmodernisiert und 70 und 70 neueneue
BerufeBerufe geordnetgeordnet..

FFüür 2006: 17 r 2006: 17 ModernisierungenModernisierungen, 4 , 4 neueneue BerufeBerufe

7 7 JahreJahre nachnach derder AbschluAbschlußßprprüüfungfung arbeitenarbeiten 50% 50% derder
ehemaligenehemaligen AuszubildendenAuszubildenden in in anderenanderen BerufenBerufen, , 
alsals siesie ausgebildetausgebildet wurdenwurden..



























Operative 
Professionals

IT-system
electronics 
technician 

IT Systems 
Manager

IT-Technical Engineer IT-Business Engineer

IT Business 
Manager

IT Business 
Consultant

IT Marketing 
Manager

Information
technology
specialist

IT-system
support

specialist

Information
technology

officer

29 Special Profiles

Master of 
Engineering

Bachelor of 
Engineering

Strategic 
Professionals

Further
Training

Initial 
Training –
dual System

NEW CONCEPTS OF CONTINUING VOCATIONAL TRAINING 
IN THE ICT SECTOR





Vielen Dank fVielen Dank füür Ihre r Ihre 
Aufmerksamkeit!Aufmerksamkeit!
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